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Dann kam der Mensch ...
„Eines morgens flog unser Schwarm wieder zur Lich-
tung. Wir warteten geduldig, bis die Lehmlacken von
den Elefanten freigegeben waren und wir uns nieder-
lassen konnten. Plötzlich ging alles sehr schnell: mit-
ten in den Lacken verfingen wir uns zu Hunderten in
Netzen, waren gefangen, hilflos kreischend, panisch

vor Angst. Nach und nach
zerrten uns die Männer aus
den Netzen, stutzten uns
die Flügel (und brachen sie
teilweise), stopften uns in
Kisten. Einige von uns traf
sofort der Schlag, die an-
deren saßen mit weit auf-
gerissenen Augen und
schrecklichen Schmerzen

keuchend in den Kisten; dann wurde es dunkel.“

1. Februar 2010: Größter Papageien-
schmuggel in Kamerun aufgeflogen!

Wenn Graupapageien wirk-
lich sprechen könnten,
würden viele von ihnen
wohl solche Geschichten
erzählen. Zumindest jene
1000 Vögel, die am 1. Feb-
ruar dieses Jahres am Flug-
hafen von Douala (Kame-
run) auf ihren Abtransport
warteten. Ihre illegalen

Ziele wären Kuwait und Bahrain gewesen. In der ara-
bischen Welt ist die Vogelhaltung nach wie vor sehr
modern. Leider fehlen jedoch die entsprechenden Ge-
setze, die eine zumindest tiergerechte Haltung vor-
schreiben würden, wobei der Fang wilder, gefährdeter
Vögel in keinem Fall gerechtfertigt wäre. Transpor-
teur der Schmuggelware war „Ethiopian Airlines“. Die
brutal in die Kisten gepferchten Vögel wurden von
den Zöllnern beim Beladen einer Maschine entdeckt.

Primatenzentrum nimmt Vögel auf
Die Kisten wurden beschlagnahmt und ins Natur-
schutzzentrum Limbe Wildlife Center im ka-
merunischen Ort Limbe gebracht, wo man
47 Vögel nur mehr tot aus den Kisten ber-
gen konnte. Weitere 30 überlebten den ers-

ten Tag nicht. Das Zentrum, das eigentlich auf Prima-
ten spezialisiert ist, verbrachte Monate damit, die ge-
stutzten Federkiele zu ziehen, damit rasch neue Fe-
dern nachwachsen konnten. Dann wurden die Vögel
rehabilitiert und – soweit möglich – anschließend in
den Wäldern Kameruns wieder frei gelassen.

Schmuggel: Kein Ende in Sicht
Nach Angaben der Auffangstation war dies der größ-
te Papageienschmuggel, der je in Kamerun aufge-
deckt wurde. Die Station war an der Kapazitätsgren-
ze. Erst im vergangenen Dezember hatte sie ca. 500
beschlagnahmte Graupapageien aufgenommen. En-

Ich hatte einen Wald in
„Ich hatte einen Wald in Afrika, und der war unermesslich groß. Jeden Morgen
sammelten sich meine Artgenossen und ich zu Hunderten auf einer Lichtung. Dort
gab es laute Konzerte, wir freuten uns des Lebens, suchten in der Gruppe unsere
Freunde und unsere Lebenspartner. Wir teilten die Lichtung mit den Waldelefanten,
die, so wie wir, die mineralhältige Erde aus den Lehmlacken aufnahmen.“
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Eine Mitarbeiterin des Limbe Wildlife Centers inspiziert die
beschlagnahmten Transportkäfige. Die Papageien sind vor-
erst gerettet – doch wohin mit so vielen Vögeln?

... überleben viele Vögel nicht.

Brutal in Kisten gepfercht ...
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de des Jahres konnten die
ersten 45 wieder freigelas-
sen werden. Noch bevor
die Volieren gereinigt wa-
ren, kamen schon die
nächsten 1.000 Vögel; die

Stationsmitarbeiter sind frustriert
über den nicht enden wollenden
und sogar eskalierenden Papa-
geienschmuggel in Kamerun.

Der Weg zurück in die
Freiheit
Nur die fittesten Vögel überleben
ein solches Drama, wobei diese

zumindest noch eine Aussicht auf
die Freiheit haben. Papageien, die
einmal hier bei uns sind, haben
diese Chance für immer verloren.
Die 120 Papageien in unserer Sta-
tion sind Zeugen der unerbittli-
chen Naturausbeutung aber auch
zweifelhafter Zuchtaktivitäten.
Denn wer diese Wildvögel einmal
in der Natur gesehen hat, kann
sich keinen besseren Ort für sie
vorstellen, als einen Baum mitten
im Regenwald.

Appell an Fluglinien:
Transportiert keine Wild-
tiere!
Die Arbeitsgemeinschaft Papagei-
enschutz appelliert an alle Flug-
linien, endlich den Transport von
Wildtieren einzustellen! Flugrei-
sende sind aufgerufen, Fluglinien,
die derartige Praktiken unterstüt-
zen, zu boykottieren bzw. entspre-
chende Kritik zu üben.
Gemeinsam mit Mag.a Ulla Kail,

die soeben aus Afrika zurückge-
kehrt ist, wird die ARGE Papa-
geienschutz ein Projekt zur Unter-
stützung des Graupapageien-
schutzes in Kamerun ausarbeiten.
Wir werden wieder darüber
berichten.

Reportage

Afrika

Nur die fittesten der misshandelten Grau-
papageien überleben – hier wird ein brutal
gestutzer Vogel medizinisch versorgt.

beschlagnahmungen wie
diese bringen die Helfer an
ihre Grenzen: Die Auffang-
station ist voll!

Fast „wie im Paradies”: Ungestört tummeln
sich grosse Schwärme von Graupapageien
an den Lehmlacken – es ist ein grosses
Kommen und Gehen ....
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Endlich wieder Frei ! Das Limbe Wildlife
Center entlässt die Graupapageien wieder
in die Wildnis. Ihre Zukunft jedoch ist
ungewiss: Wer weiss, wo die nächsten
Wilderer auf sie lauern ...

Bilder: Limbe Wildlife Center, oben Pedro Costa & Ulla Kail
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